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Mıchigan XIX Baptızed tor Our Sakes Leather Trısagıon ftrom Egypt
Mich /99) Edıition and Commentary by Davıd Martınez. Stuttgart/ Leip-

Z1g (Teubner) 19998 X 115 Seıten, Falttatel Beıträge AT Altertumskunde
120); ISBN 3-519-07  9-1, I8,—

Das Leder Mich F eLwAa 1mM Jh unbekanntem (Ort ın Ol Christen, umstände-
bedingt höchstwahrscheinlich Nıchtchalecedonensern (S 2)) alleın aut der Haarseıte beschrieben,
überlietert auft D} Zeilen oriechische Hymnentexte mi1t eingewobenen Trishagıa. Der Band bıetet
1ın u Ausstattung die diplomatische Ausgabe des Dokumentes, eıne Rekonstitution des Orı1g1-
naltextes (70 Verse, danach 1er gezählt) mM1t englischer Übersetzung un: konzisem philologisch-
theologischen Kommentar. Die Eınleitung S 1-28) behandelt Sprache und Stil der aufgezeichneten
Hymnen, den bıblisch-Iiturgischen Heıilıg-Ruf (Jes 6> 3> lıturgisiert Zzu Sanctus, me1lst 1mM Du-Stil,

plus Benedictus), das se1t dem Jh bezeugte kırchlich-Lliturgische Trishagion ”Ayıoc OEOC
UTh Tersanctus), dessen Herkunft, Adressaten (Chrıistus bzw. Trıinıtät) SOWI1Ee se1ne, spatestens
mi1t Severos VO Antiocheia, Zzum Kontessionsmerkmal der Chalkedongegner gewordene Farcıerung
MI1t Chrıstusprädıikationen, un: tragt endlich Erwagungen A gottesdienstlichen OnNntext der
vorliegenden Hymnenreıhe VO Diese beginnt mi1t dem durch dreimaliges tarcıertes Tersanctus
erweıterten alphabetischen Akrostichon 'AOotnNOo EE 0UOCVOU BAOLAEC ONUWALVEL, das Jesu heilbrin-
gende Vıta VO der Inkarnation bıs Z.UT Erhöhung preıst, dabe1 auch den bethlehemitischen
Kındermord, Judas’ Verrat und, deutlich betonter, Jesu Taute aln Jordan erwähnt 1-59; rÄr

Stern als ONLELOV von Christı Geburt vgl zusätzlich Vindob 23726 27 LICUu hrsg. VO

Foörster 11 Zeıitschrift tür Antıkes Christentum 170) Die Komposıition 1St für Ergebnis
der contamınaltıo e1ınes gegebenen Alphabethymnus m1t dem inzwıschen beliebten Tersanctus (S
4 E 65) Tatsächlich unterbrechen dıe A Christus gerichteten Trishagion-Verse mehrtach Satze
des Liedes Anderseits PasscCHl dıie Verse VO Abecedarıus und Tersanctus inhaltliıch zueınander,
teıls olänzend, da{fß eıne Orıiginalkomposition 1n dieser Form nıcht ganzlıch ausgeschlossen
scheınt. Es tolgt der VO aut Grund Vo) Kreuz-Zeıchen 1M ext als W Ee1 Hymnen gezählte
Abschnitt 'Hoalac EV NOONTALG WEYOAAOMWVOG In dem die Schilderung der Jesaja-
Vısıon als Proömıion diıent (a) für eın farcıertes Trıshagion mMi1t verdreıitachtem Ü VLOG ferner
ebenso als Akklamatıon Christı belegt durch Vindob 4.() 195 Dar. Cod Ry COPTL. 33

1 6} 1CUu hrsg. VO Danıiel in: Zeitschrift für Papyrologie un: Epigraphik 11981 ]
731 sodann (D) für eın weıteres »gefülltes « Tersanctus, dessen austührlichere Christus-
Prädikationen Wasserbezogene Biıbeltexte (Job 9’ 8 und Jer. 57 LXX) aufgreıfen. Den Abschlufß
bıldert eın » Adeste-fideles«-Aufruf 6-70) Das (Ganze stellt ach eınen Zyklus mıiıt doppelter
»rıng COMPpOSIt10N« dar (3 21 66 76) Im Hınblick auf den ursprüngliıchen 7Zweck der ın iıhrer
Gesamtgestalt nıcht bekannten lLexte und dıe einstıge Gelegenheıt ihrer relig1ösen Nutzung
1St m1t sotort erkennen, da{fß S sıch (a) nıcht Privatgebete einzelner handelt. Allerdings
selen S1E (b) uch keine »tormal lıturgy sanctioned tor general publıc u  «  , sondern bestimmt für
(C) »communal worshiıp lıturgy ot SUOINC kınd« (S Z verschärtt 66 »1S NOL itself lıturgy tor
publıc church SErVICE«). Der Unterscheidung VO (b) und (C) 1St SOWweılt zuzustiımmen, W1€e damıt
der verschieden Verbreitungsgrad lıturgischer Texte angesprochen wiıird /7'u »allgemeınem (3@e-
brauch« ın der Christenheit hat A reılich außer dem »Gilorıa In excels1s« kaum eın kırchliches
Lied gebracht. Gegen den SIrCNg lıturgischen Charakter des Textes ın Michigan spricht keineswegs,
da{fß als solcher »  OLT be reproduced ın such lıturgical tradiıtions known US« 22} Dıie
lıturgiegeschichtliche Entwicklung allgemeın un die 1n Alexandrien un: Ägypten 1M besonderen,

dıe postchalkedonischen Wırren eınen tiefgreifenden Bruch 1n der lıturgischen Überlieferung
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bewirkten und damıiıt epochenübergreitendes Vergleichen erschweren), ührten ganz unbestreitbar
auch Nıchtverbreitung un Vergessen manch alter gottesdienstlicher Stücke Den Reıiz der
Papyrı macht gerade aus, da In ıhnen »eıne Welt verschollener lıturgischer lexte des bıs

Jahrhunderts wiederersteht«', wobe!ıl Baumstarks beiläufig Obergrenze Ausweıtung
durchaus vertragt. Die vormalıge Verbreitung der Hymnen VO Mich 799 1ın ÄAgypten 1St
einstweilen nıcht abzuschätzen, weıl eıne erstmalıge Bekanntmachung Y{ euchologischem Materı1a|
nıcht unbedingt aut dessen Eınmaligkeit der ILLE seltene Nutzung schliefßßen E Das lehren

die 940 edierte un: lange sınguläre Anaphora Coptica Lovanıensı1ia Nr 2 E} Ol der sıch Jüngst
In Barcelona Barc 154b-155a) und Wıen Ar Vindob. versoz) WEe1 weıtere, oriechische
Zeugen gefunden haben, SOWI1e dıe zunächst ONMn Stegmüller, Fragmente trühchristlicher Poesıie
ZUuU Epiphanietestkreis, Dıss masch. Freiburg Br. Yı A 8 als Einzelstücke edierten
Hymnen "AoEwuUEOA NALÖEC und "Aoyn INS OWTNOLAG des Berol 547/8, on denen nunmehr
Jeweıls 1er Abschriftten bekannt sınd ( Grassıen, Deux hymnes A un iıtanıe chretiennes
byzantines CONservees Par le Raıner ent 31 ET CING autres temo1ns, In Iyche 2 9971
75 Bestätigt sıch überdies dıe Deutung der iußeren Gestalt des Mich [99 näherhin des
»Ziptels« amn oberen nde des Leders als Schutz der Rolle eım praktıschen Gebrauch (S 29e3),
dürfte dıe Liıederhandschriüft selbst liturgischen Zwecken gedient haben, eLWwWa als Memorier- der
Vortragshilte er/des Kantoren, un: nıcht als Schulübung der Amulett. Fur den gottesdienstlichen
»S1ıt7 1m Leben« der Hymnen 1n Miıchigan erwagt S 22-28 Te1 Möglichkeiten: (1} «X«SOIMNC

baptısmal CONLEXL>», näherhin das Epiphaniefest der die Taufliturgie, (2) das christliche Abendlob
(ANOÖELNVOV) un! (3) »popular didaectic PO Letzteres ware mıt den ZU ZCNANNLEN und
mıt zuLl W1€E allen denkbaren Verwendungszwecken vereinbar. Gegen (2) spricht wenıger, da{fß
die Hymnen »11 ın anı V of the CX LATIE horologia« (25) zumal das angeführte bohairische
Horologion der Kopten ın monastıscher, der Verwendung jahreszeıtlich wechselnder Gesänge
eher abgeneigter Tradıtion steht, sondern der cn Hymnen tehlende spezıfische Bezug 7  1

Abendsituation eiıner betenden Gemeinde. Der »Stern« VO meınt Heilsgeschichte, nıcht
Gegenwart des Gottesdienstes. Mıt wırd INa  — tolglich die CrStgEeNANNLE Deutung vorzıehen,
wobel 7 klären bleibt, ob dıe Taute Christı der dıe der Christen den bel Abfassung der LTexte
und ihrer Zusammenstellung beabsichtigten Bezugspunkt bıldet. Fuür eıne direkte Verbindung des

Mich 799 mi1t der Feıier der Inıtıatıo Christiana spricht eigentlıch nıchts. Der Umstand, da{fß ın
der spateren Inıtiationslıturgie der Kopten Sanctus und Tersanctus werden (D 24),
besagt wenı1g: dıe Feıiern imıtıeren die Meßordnung, der seıt langem beıide Akklamationen
gehören, treilich hne Erweıterung eiınem Hymnenkranz der vorliegenden Art Dıie VO

nıcht beigezogenen alteren Inıtı1atiıonsordines AUS dem Umfteld der Gesäange, das Serapıon-
Euchologion, das Tautbuch ın Re7z der Tradıtio Apostolica un! Baumstarks »aegyptische
Mess- un Taufliturgie vermutlıch des Jahrhunderts« (OrChr 201 ] 1-45), konzentrieren
sıch aut dıe priesterliche Euchologie und lassen (Gemeıinde- b7zw Kantorengesänge weıthın aufßen
VO Der Schlüssel DAT: LOsung des Problems tindet sıch ın den » Adeste-tideles«-Versen
66-70 S1e schliefßen nıcht Il inhaltlich den Rıng der Dichtung, sondern nehmen, W as vewnf
sıeht (S 21 jedoch nıcht ANSCIHNCSSCII würdigt, einen Adressatenwechse]l V.(3: JETZE. Ende

Baumstark, Liturgischer Nachhall der Verfolgungszeit, 1 Beıträge ZU Geschichte
des christlichen Altertums und der Byzantınıschen Lıiteratur, Festschr. Ehrhard (Bonn/Leıpzıg

53
Neuausgabe: Hammerstaedt, Griechische Anaphorenfragmente aUS Ägypten und
Nubien Papyrologica Coloniens1ia Z (Opladen Nr. B Jüngste Ausgabe des »Eucholo-
210NS« 1n Barcelona: Roca-Puig, Anätora de Barcelona altres pregärıes (Mıssa de segle 1V)
ercera edic16 (Barcelona 19



266 Besprechungen

iıhres Lobgesangs, laden die Sanger (sottes Volk e1n, Christi »Menschenftreundlichkeit« ZUu bewun-
ern Dabe erd den Gläubigen, W1C CN sıch gehört, der nähere Grund der Feier
XKAtTNAOEV NOOC NUÄG, VX.CLL. OAU0XWOELG w  z NWUOV EX. ING QELTAOOEVOVU CL BANtLOOELG d  v
NUOV. Demnach dart 11A1 davon ausgehen, da{fß dıe vorliegenden Texte, orob gesprochen, 1mM
Weihnachtsftestkreis beheimatet AT Mıiıt Inkarnation un: Taute Christi benennen S1C näherhin
den anfänglichen Festgehalt des Januar 1n den ırchen des Nıllandes (vgl. Joh assıan. conl!
10Ö, IS 286t.]) dıe durch Mich 799 tradıerten Texte ursprünglich für das och
zeeinte Gedächtnis gedacht der 1U dessen enttferntes Echo In Jjetzt dem Geburtstest amn

25 Dezember tolgenden Feıiern aln der Un den Januar bılden, hangt wesentlich VO der bısher
nıcht versuchten Altersbestimmung der Orıiginaldiıchtung ab, auch OIl der, mi1t der durch die
Gattung gebotenen Vorsicht, noch fg leistenden dogmengeschichtlichen Einordnung der Texte.
Theologisch bieten S1C einıge auffällige Formulierungen, mıt denen sıch redlich abmüht,
E VEVVÄTAL InooVc LO AOYOU O: EW NAO0EVOVU MaoLac. uch aufßerhalb des Trishagions,

dessen christologische Auffassung solches V  DE WII'C1 der Gottmensch Christus schon 1m
Abecedarius hne Scheu als OEOC 141 nd XUOLOG OEOC 0B 15) bezeichnet, eın Wıderspruch
ZUu der VO den agyptischen Theodosianern gepflegten Christologie 1n en Bahnen des alexandrini-
schen Kyrillos un: des Antıiocheners Severos (# 438 ın Agypten). Die Betonung der Leidensfähigkeit
dieses (sottes 30 TAOAUTO NAVTO. ENAOEV: vgl 23 YOO NOVTOV ÖEONOTNC NELOOLV ENAßEV)
dürtte lıturgischen Gebrauch des «Michigan- Irısagion» S O.) In Gaianıten-Kreisen ausschlie-
en Insgesamt: eıne tüchtige un: nützliche Arbeit, die auch ihrem Betreuer, Ludwig Koenen,
Ehre macht.

Heinzgerd Brakmann

Delıi0 Vanıa Proverbio, La recensione et10p1ca dell’omelia pseudocrisostomica
de ficu CXATata ed l Su trefonds orıentale Aethiopistische Forschungen
50); Wıesbaden (Harrass6witz) 1998, 783 Seıten, ISSN 0-3  5} ISBN
3-3447-04087-4;, 148,-

Gegenstand der vorliegenden Arbeit 1St C eıne Homaiulıie, zugeschrieben em Johannes Chrsyso-
SLOMOS, 1n ihren vieltältig verästelten TIraditionen 1ın den christlich-orientalischen Literaturen
anhand der Untersuchung der erhaltenen Handschritten nd deren Bearbeitung mMiıt den Methoden
der Kodikologie und Textkritik In ıhrem Zusammenhang aufzuzeigen. Dabe] hegt der Akzent auft
der christlich-arabischen un: der athiopischen Fassung. Irotz der Vieltalt des prasentierten Mate-
rials, oroßer Kenntnisse des Vertassers n d zahlreicher interessanter Erkenntnisse legt 1114l das
Buch ach anstrengender Lektüre unbefriedigt AUS der Hand

Peinlich bleibt treilich das OrWOort des Herausgebers (D 9-10.) Neben »litterature Apochryphe
(!) Chretienne« beweist das » Vorhaben eıner völlıg P überarbeitenden Darstellung des christlich
arabischen Grundlagenwerks VO Georg raf Geschichte der christlichen arabıschen Liıteratur«,
da{fß 1er keinerlei Kenntniıs der Verhältnisse vorliegt. Fın wichtiger Schritt, dem das Orıient-
Instıtut 1n Beıirut 1m Verbund mıt UnıLiversite St Joseph (Pere Samır Khalıl), dem Ecumeniıc
Councıl of Eastern Churches un: anderen Partnern arbeıitet, 1ST die Veröffentlichung der arabıschen
Übersetzung des Orıiginalwerks, das bisher 1ın der chrıistlıch-arabischen Welt SO Zyul WI1e€ keine
Wırkung enttaltet hat; ann annn INnNnan das »Jahrhundertwerk« eıner Neubearbeitung
denken. och WEeNnNn I1  — »dıe erstaunlıche und manchmal erschreckend vielschichtige Texttradition
aufspürt, un: VO der Tiete nd dem Reichtum der orıentalıschen Lıiteratur nıcht 11UT erschauert«,


